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Überteuert und NEOliberal. Bürgernahe und 
kostengünstige Rekommunalisierung geht anders!! 
  

(Berlin, den 3. Dez. 2013) Gestern wurde der Kaufvertrag über den "Rückkauf der Anteile von 
Veolia an der Berlinwasser Beteiligungs GmbH (RVB)" vollzogen. In seiner Pressemitteilung 
behauptet der Senat, damit „den Wunsch des Volksentscheids umgesetzt“ zu haben. Der 
Berliner Wassertisch als Initiator des Volksentscheids weist diese Aussage scharf zurück.  

Dazu Rainer Heinrich (Vertrauensperson des Volksbegehrens): „Dass die Berliner 
Wasserbetriebe nun wieder 100% in kommunaler Hand sind, ist ein Teilerfolg direkter 
Demokratie. Jedoch hat sich das Bündnis rund um den Berliner Wassertisch von Anfang an für 
eine bürgernahe und kostengünstige Rekommunalisierung eingesetzt. Das Bürgernahe und 
Kostengünstige ist uns der Berliner Senat schuldig geblieben. Stattdessen hat die Regierung 
RWE und Veolia den Ausstieg vergoldet und dadurch die Perspektive auf einen Neuanfang bei 
den Berliner Wasserbetrieben verstellt.“ 

Die Schuldenlast werden die Berliner die nächsten dreißig Jahre zu spüren bekommen. Die 
ehemaligen Vertreter der Konzerne - Simon (für Veolia) und Bruckmann (für RWE) - bleiben 
weiter an der Spitze der Wasserbetriebe. Leidtragende der Konzernlobbyistenpolitik sind u.a. 
die Wasserwerker. Wenn, wie angedroht, 300-400 Stellen gestrichen werden, bleiben von 
ehemals über 6200 Arbeitsplätzen (1999) nur noch ca. 4200 übrig. Die Anstalt öffentlichen 
Rechts (AöR) – Türöffner für Ausschreibung und Privatisierung – wird beibehalten. Diese Art der 
Schein-Rekommunalisierung birgt – gerade angesichts des drohenden Transatlantischen 
Handelsabkommens (TTIP) – die Gefahr einer Re-Privatisierung.  

Rainer Heinrich weiter: „Der Wassertisch wird sich weiter für die Rückabwicklung der Verträge 
via Organklage einsetzen. Wir wollen die Rahmenbedingungen schaffen, um unsere Berliner 
Wassercharta auch zur Anwendung zu bringen. Dazu gehört die Umstellung von einer AöR auf 
Eigenbetrieb. Außerdem muss noch die Kriminalgeschichte der Teilprivatisierung geschrieben 
werden! Wie bereits angekündigt, werden wir Strafanzeige gegen den Rückkauf stellen.“ 

Glasperlen für die Bürger, Diamanten für die Aktionäre 
Der Leiter der Kommunikation Veolia Environment Deutschland Matthias Kolbeck (ehemals 
Pressesprecher und Büroleiter bei Finanzsenator Thilo Sarrazin) und Sylke Freudenthal, 
Geschäftsführerin Veolia Stiftung und seit Mai 2013 im Vorstand der Stiftung Naturschutz, 
kündigten anlässlich der Rekommunalisierung an, die Fördertätigkeit der Veolia-Stiftung in 
Berlin zu verringern. Dazu Wolfgang Rebel, Sprecher des Wassertischs: "Wenn ‚strukturelle 
Korruption‘ Konzernen nichts mehr bringt, dann beenden sie die Projekte. Die Konzerne RWE 
und Veolia haben dank einkalkuliertem Preismissbrauch seit 2001 hunderte Mio. Euro kassiert. 
Dagegen sind die 1,8 Millionen, die Veolia laut eigenen Angaben seit 2001 insgesamt für 
Projekte ausgegeben haben, geradezu lächerlich. Das Land darf sich nicht von Konzernen 
erpressen lassen." 
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